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Hinsichtlich der usı. sollen die VO. Apostolischen Stu erlassenen, e1N-

deutigen klaren Richtlinien De1 den liturgischen Handlungen au eingehalten
werden Der Gregorianische Gesang, die romische 1ITC als ihr VvVon Jen
Vorfahren uüberkommenes urch die ahrhunderte behütetes igengu De-
tFrachtet das auch den Glaäubigen als solches darbietet) für bestimmte
Teile der Liturzie ausdrucklich vorschreibt verleiht der heiligen ysterı1en-
feier nıc S  rdevolle habenheit sondern trägt auch in hochsten Maße
ZU  $ Mehrung von Jaube ömmigkeit der Teilnehmer D21 Deshalb haben
Unsere Vorgänger Pıus und Pıus AI unsterblichen ndenkens stimm):
‚7347 Wir bestätigen dies krafit nserer Autftorität Nachdrucklich daß der
Gregorjanische esang den Priesterseminaren un  -r Ordensanstalten mi1t Eıfer
und oOrgfa. zZu püiegen und daß wenigstens den haupisächlichsten
iırchen die alten angerschulen wıeder eingefuhrt werden, S bereits
nicht wenıgen Orten mit Erfolg geschehen ist

uberdem „soll wirksamerer Teilnahme der Gläubigen IM vyötflichen
Kult der Gregorianische Gesang soweit ac. des olkes ist auch wieder

den Gebrauch des kommen Es ist der Tat, dringend vonnöten
daß die Glaubigen NIC W1e fremde und stumme Zuschauer sondern als —
es Von der choönheit: der heiligen Liturgie rgrifiene den he1lı ere-
MON1LEN foilgen gema. den festgesetzten Ormen ihre Stimm?en mit
denen des Priesters und des Chores Wechselgesang erheben. Juckt dies
So WIrd C Nıcht meh: vorkommen daß das olk entweder gar Nıch! oder
mift schwachem, unterdrücktem (semurmel b'ei liturgisch oder In der Multter-
Sprache verrichteten Gemeinschaftsgebeten antwortet‘“ Eine (Gremeinde dıe
miıt wahrer Andacht, DIier der Altäre e1WonNn uNlser Heiland
Verein mıit sSCINEN urc das heilige JIut erkaufftfen Kındern den unegrmeßlichen
Hochgzgesang sSC1INeETr Liebe singzt, kannn zweifelschne nNn1ıC| fumm bleiben, 1st doch
‚„„das 1e0d der1eGesetz‘“‘, und schon €s Sprichwort sa „Wer gut singt,
ete doppelt.“ o vereıint die streitende irche, Volk un! lerus namlich,
ihre SLimMmMmMe mıt den Gesangen der triumphierenden iIrche und den Chören
der Engel und alle erheben SCMCT  aAM e1INE] herTlichen und e€wıgen Lob-
Csang auf die heiligste Dreifaitigkeit gemäa der Bitte „Mit ihnen 1aß
filehen WIFr, auch INS einstimmen

Man arf aber Nıcht meC1iIN2enN daß die: Musik NSerer Tage und der moderne
esang katholischen Goftffesdienst gänzlich auszuschalten se]’eh Im Gegen-
teil! Finden ıch datin keine Anklänge An Profanes enthalten nichts,
der Heuigkeit des Gotteshauses und der liturgischen Handlung unwurdig ware

entspringen sS1€ HIC eitlem Stireben nach Gesuchtem und Ungewohntem,
MmMUusSsen ihnen Nsere Kirchen Nhne weiteres Zutritt gewahren denn nicht

ing kannn sSdann ihr Beitrag sein ZU  v Verschönerung der heilizen Handı-
Jungen, ZU) Erhebung des (xei1steEes oherem un gleichzeitig Erweckungz
wahrer Andacht des Herzens

Wir ermahnen uch auch, ehrwürdige Brüder, Ceufer Hirtensorgzge den
religiösen Volksgesang /AN fordern. Mit Liebe entsprechend würdevell gepflegt,
vermag den Glaub‘ und die Andacht des christlichen Volkes schr
stärken und ZU entfÄammen Geschlossen und machtvoll ınge das 1ed
: olkes Hiımmel ‚D' WI1e das Rauschen von Meereswogen, lege
klingend un yehoben ZeugNis ıD VO.  - dem „eEINeEN Herzen der einen seele*,
wie Brüdern indern desselben Vaters ziemt.
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